ren 


Cu. 


Die er ind Sietgrein 


an der Weichſel und Drewenz. 


ro. 
8 ritter J ahrgang. . 10. Sonnabend, den A, He 1832. 
Des Kanpidaten Beiden und eden Gießt ein, und trinkt dem Armen zu, 
Und redet mancherlei, 
Vom Ausdruck, Dreiſtigkeit ug} Ruh, 
nt ea 7 Von Geſtenmacherei. 
III. E 85 
Die Predigt, ſpricht er, war nicht frei 
Se aus der Kirche ſchreitet der Von manchem Wörterklang', 
9 1 K 5 5 55 97 50 oe 2 5 kurz und neu, 
vi n as Ganze viel zu lang; 
Im Predigerornat; \ Doch ſieht man dies Bemuͤhn dabei, 
Laut pochet ihm ſein Felſenherz, Daß deutlich, hell und klar 
Seit einer Stunde ſchon, Bei allen die Erkenntniß fei, g E 
8 0 den ae, S er mit Schmerz Viel war recht brav und wahr. 8 
i enſion. ö 
Lei tritt er durch die Stubenthür Der Anfang iſt ja immer schwer, 
Hin in den großen 10 2 Nur Uebung macht den Mann, 
Wo Bücher nur, voll Prunk und Zier Nur durch Kritik und ſcharfe Lehr“ 
Er ſieht in reicher Zahl. Man wahrhaft nuͤtzen kann. 
O ſeufzet er: Boethius, Drum guten Muth, Herr Kandidat, 
ar nutzt dein Troſteswort, Der Anfang iſt gemacht, 
O Cicero, Lactantius, RE Und mander hat, durch guten Rath 
Helft, fleh' ich, helft mir fort. a: f Von uns es weit gebracht. 
Dioch ſieh'! es tritt mit ace ehen Drum hehe: Sie dies ht in ans: 
Der Kritikus herein, e Kurz ſei das Thema nur, a 
And bringt als Herzensſtaͤrkung mit Leicht ſei der Uebergang gemacht, 


Ein ch Ungarwein n Vom Sprunge keine Spur, 


2 


13 


Klar ſei die Dispoſſtion 
Dem, der da hoͤret zu —. N 
Man merke bei dem Anfang ſchon 
Die wahre Seelenruh. 


„So tranken ſie das Fliſcchen leer 25 


H. 255 traulichen Verein, 


Verſchwunden war der Sorgen Heer 
Beim ebeln Ungarwein, N 

Und endlich ging, mit Roſengluth 

Im Antlitz, unſer Mann 

Und ſprach: der Anfang macht ſich gut, 


5 Wie man ſich irren kann! 


* 


IV. 


Genaht war unter ſchweren Sorgen 


Der Kandidaten truͤbſter Morgen, 
Und kummervolk fragt jeder ſich: 


Wie endet dieſer Tag fuͤr mich? 


O koͤnnt' ich in die Zukunft ſchauen, 
O wuͤßt' ich dieſes Tages End’, — 
Vergebens! Dunkel nur und Gk 
Wohin ichn meine Blicke wend'. f 


Und ſieh! ſchon figen diese Samen, 
Die alle hier verſammelt waren, 
Erfuͤllt von Sorgen, Pein und Qual, 
Am Tiſche in dem großen Saal. 

Wohl laͤchelt hell und ſchoͤn die Sonne, 
Wohl iſt ſo reich geſchmuͤckt die Flur, 


Doch fern iſt Freude hier und Wonne, 1 


Vergebens rufet die Natur. A 


Zebt geht es an; wer wird ed, wagen, 


Das große Forſchen zu ertragen, 

Das jetzt von kund'gem Mund beginnt, 
Und unerſchoͤpflich rinnt und rinnt. 
Was nie im Traume eingefallen, 
Was leer und unbedeutend chien, 
Zum Schrecken hoͤrt man es erſchallen, 


Und Faſſung, Kraft und Ruh' entſllehn, 


24 


388 — 
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* 
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N Wer geht 6 bie Fakta / 7 nennt die Namen, 
Die alle an die Reihe kamen? 
Von Abraham bis Pontius, 
Von Auguſtin bis Cruſius. 
Von Heidenthum und Gnoſticismus, 


Von, Prieſterherrſchaft, Coͤlibat, ch 
Von Dogmatismus, Myſticksmusß, 
Soll reden hier der Kandidat. Be ci 


Ta wenn man hatte tauſend Zungen, 
Und nimmer muͤde Rieſenlungen, 
N is wüßte. jeden: Bibelſpruch, 
Nie wuͤßte man den: Herrn genug. E 
Vergebens iſt drum alles Muhen, 
Nie iſt die Antwort klar und gut, 


Kkaoͤypfſchütteln ſieht man, Achſelziehen, 


Und auch dem Starkſten ſinkt det Muth. ge 
Jetzt iſt's genug! und ſchnell n e 

Nun aus dem Sgal die arme Schaar, 

Bis laut dem Harxenden verkuͤndet 

Ein Ruf, daß die Entſcheidung klar. 

Wer koͤnnte die Gednken zahlen, - 

Die ſchnell fich. Drängen, wer vermag 

Sich mit den Armen durchugnalen⸗ f ar 

Bis nahe der Entſcheidungsſchlag. 


BR Re folgt). 


— 


Der: e onde 8 eebrers 
Blu 3 


(2 e 7 
Aber liebe Seele, ſprach Blumenthal, wir 
werden uns bald trennen muͤſſen; denn auch 5 
bin ſterblich. O, wle gern, fuͤhrte ich, dich deinem 


Vater zu! 


Ach, ich bin eine Walſe, ſchluchzte das Maͤd⸗ 
chen, das fühle. ich heut. ſtaͤrker als ſonſt. 

O mein Kind, werde nicht ſo traurig, Sprach: 
troͤſtend der Alte. Komm und laß uns dort jenen 


Hügel beſtelgen⸗ Dort, wo ich oft; Troſt fand,, 


ſoll auch dir Troſt werden dort / woe ſor oft aus 
den. Thraͤnen des Kummers mir Hoffnung ent 


quoll, dort ſoll ſie -auch dir werden. Blumenthal: 
nahm die Harfe, und. führte. das Maͤgdlein aus 
der Blumenlaube. Mit: geſenkten Blicken wans- 
delte Minna, neben dem Theuern. 


Seine Augen: aber verklärten ſich mit: je⸗ 
dem Schritte. So ſchoͤn , wie heute, hatten in 
ſeinem Garten die, Blümlein noch nie ⸗gebluͤht, fox 
angenehm noch nie geduftet und. ſo herrlich die 
Baume noch, nie, gegruͤnet. Die unſichtbare⸗ 
Hand, die er hier ſo oft empfunden hatte, chien; 
ihm heute ganz, beſonders thaͤtig zu ſein. Der 
Odem ‚des; Unſichtbaren wehete um ihn her, und 
im Gelispel der Blätter vernahm er des Allgegen⸗ 
waͤrtigen Stimme. Hoch erhob ſich ſein Herz und: 
fröhlich glänzte ſein mattes Auge. Sie gelangten: 
an den Fuß des Hügels und an der Hand des⸗ 
Greiſes erſtieg Minna ihn. Und als ſie die Gip⸗ 
fel deſſelben erreicht ⸗hattez und ihre Augen empor⸗ 
richtete, verfchwand: des Kummers: Thraͤne und 
ihr Auge erblickte den Heißerſehnten. Mein Gott, 
und mein Herr rief ſie ans und ſtuͤrzte geruͤhrt⸗ 
in: ſeine Arme! — : 


Blumenthal aber⸗ griff in die Saiten und: 
ſangs , 1 8 Fr 
ö 


Wenn ich nur den; Vater habe 
Meid' ich Alles gern, : 
Et iſt meine ſchoͤnſte Gabe, 
Et, der Herr der Herrn; 
O, ihr koͤnnt's nicht glauben, 
Wꝛele ſo wohl es thut, 
Wenn der Himmelsvater 
In dem Herzen ruht. 


* 


| er hatte gefüngen, und war geweſen⸗ 
TER ae 


—— — 
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Es hat nichts Auffallendes, wenn bei Ver⸗ 
theidigung von abweichenden’ Anſichten, thells um 
dieſen mehr Glauben zu wer] chaffen, theils um die 
Schwache der eigenen Schlußfolge zu verdecken, 
Manner von anerkannt wiſſenſchaftlichem Seife: 
und von Gelehrſamkeit angeführt werden, welche 
die aufgeſtellte Behauptung ſchon früher. ausge⸗ 
ſprochen haben ſollen. Aber billig; muß es Ver⸗ 
wunderung erregen, daß f olche Anfuͤhrungen oft 
ſeht oberflächlich geſchehen und zuweilen. die voͤllige 
Unbekanntſchaft mit dem Gedankenzuſammenhang 
in den Schriften jener Männer verrathen; wo⸗ 
durch ehrwuͤrdige Maͤnner zu Verfechtern falſcher 
Anſichten gemacht werden. Sehr wenige möchten: 
ſich finden, welche den allgemein verbreiteten Glau⸗ 
ben an die Unſterblichkeit; des menſchlichen Geiſtes 
eruſtlich zu bezweifeln gef. onnen ſind, und doch fehlt 
es nicht an Vertheldigern der Meinung, daß die Rede 
von einer Unſterblichkelt des Geiſtes, von einem ewi⸗ 
gen Leben, nur eln Geſchwaͤtz ſel, eine leere Poſſe, 
hoͤchſtens fuͤr das rohe Volk beine gutgemeinte Taͤu⸗ 
ſchung, um daſſelbe deſto ſicherer in Gehorſam zu 
erbalten. Um diefer Melnung Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, beruft man ſich auf Kant, der denſel⸗ 
ben. Glauben gehabt haben ſoll. Wer aber nur 


einigermaßen mit den Schrlften dieſes ſcharfſinni⸗ 
gen Philoſophen bekannte iſt, der muß eine ſolche 


Aeußerung, wenn nlcht als Schmaͤhung jenes 
Mannes, wenlgſtens als die Frucht der Ungründ⸗ 
lchtelk absehen, die NO nicht die Mage umme, 
aus den Worten eines Andern ⸗den richtigen Ge⸗ 


dankeuinhalt zu⸗ gewinnen. Nach Kant's Lehre 


find: die drei. Wahrheiten, das Daſein Gottes, dle 

Freiheit des Willens, die Unſterblichkeit der 
Seele, der Art, daß. fie zwar nicht durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beweſſe in ſtreng gegliederter Folgerung 
abgeleitet: werden konnen, aber nichts deſto weni⸗ 

ger tragen dieſe Währhelten fuͤr das ſittliche Be 
wußtſein jedes Menſchen eine unabwels bare 


5 


Nothwendigkeit in ſich. Wir wollen Kant 


5 ſelbſt reden laſſen. Er fagt in feiner Critik der 


reinen Vernunft (ate Auflage. Riga 1794.) ‚Seite 
839: „Gott und ein kuͤnftiges Leben ſind zwei, 
„von der Verbindlichkeit, die uns reine Vernunft 
„auferlegt, nach Prineipien eben derſelben Ver⸗ 
„nuunft nicht zu trennende Vorausſetzungen.““ In 
demſelben Werke Seite 855 heißt es: da die 
„ettliche Vorſchrift zugleich meine Maxime iſt, 
„Cwie denn die Vernunft gebietet, daß fie es fein, 
„ ſoll) ſo werde ich unausbleiblich ein Daſein Got⸗ 
„tes und ein kuͤnftiges Leben glauben und bin 
‚Sicher, daß dieſen Glauben nichts wankend machen 
„konne, weil dadurch meine ſittlichen Grundſätze 
„ ſelbſt umgeſtuͤrzt werden wurden, denen ich nicht 
„entſagen kann, ohne in meinen eigenen Augen 
„verabſcheuungswuͤrdig zu ſein.““ Eben das, 
ſelbſt Seite 857 ſagt er: „der Glaube an Gott 
„und an eine andere Welt iſt mit meiner mora⸗ 
„liſchen Geſinnung ſo verwebt, daß ſo wenig ich 
„Gefahr laufe, die erſtere einzubüßen. eben ſo 
wenig beſorge ich, daß mir der zweite jemals 


7 
„entriſſen werden koͤnne ! 


Es erhellt aus den angeführten Stellen, die 
noch durch, viele andere als den Schriften Kant s, 
vermehrt werden könnten, wle fern Kant davon 
war, den Laͤugnern der Unskerblichkeſt der Seele 
das Wort zu reden; wir ſehen vielmehr im Ge⸗ 
gentheil daraus, wie dieſer tiefe Forſcher, welcher 
fi ſo große Verdlenſte um die Wiſſenſchaften erz 
worben hat, bel aller Kühnhelt, mit welcher er, 
manches durch die Ueberlleferung Gegebene an, 
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Waſſerſtand der Weichſel in Thorn 


Am iſten 3 Fuß 10 Zoll. 
Am sten 3 Fuß 9 Zoll. 


e DN 


Veramwortlichet Nedakt 


D. 7 Zeile 3 v. ob. muß das Wort i ſt 


eur W. T. Lohde. Druck 


griff, doch ſtets die innige und tiefe Ehrfurcht vor 


dem Helligen ſich bewahrt hat, welche allein den 
Menſchen ehrwuͤrdig macht. i N 
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a! 
Seit dem Ausbruche der Cholera in Ham⸗ 

burg ſieht man dort haufig Damen aus den her! 
hern Ständen mit brennenden Zigarren über 
die Straßen gehen. Ref. begegneten am 27. Oc⸗ 
tober einige derſelben am Jungfernſteig. Obgleich 
es nicht regnete, (erzaͤhlte derſelbe) fo hatten die 
Damen dennoch ihre Regenſchirme uber ihren ſchoͤ⸗ 
nen Haͤuptern, um wo moͤglich den Zigarren und 
dem Rauch reſpeetive das Incognito zu bewahren; 
aber — o Mißgeſchick! ein verraͤtheriſcher Funke 
entſpruͤhete einer der Damen⸗Zigarren und würde 
von einem voruͤbergehenden Herrn bemerkt. Die⸗ 
ſer nahete ſich hoͤflichſt der Schoͤnen und bat ſich 
etwas — Feuer aus, wobei er, nach feiner Ver⸗ 
ſicherung, Gelegenheit hatte, zugleich das Feuer 
ſchoͤner Augen zu bewundern. n a 
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Druckfehler in Nro. 2 der Thorunka. 


0 wegfallen. 
s s 10 unt. ſtatt Ficeri — Tilecki. 
* ßñd2 ob. fruchtlos war, gingen ıc, 


aber alles war fruchtlos, 
ie gingen vielmehr c. 

„„ 5 Sie — unde 
— — — — 


im Februar 183 2. | 
Am 2ten 3 Fuß 10 Zoll. 
Am aten 3 Fuß 7 ZolIl. 


mit Loh deſchen Typen. 


